Wie ihr an den Leiden teilhabt, so werdet ihr auch am Trost teilhaben.  


2. Kor. 1,7








Wer kann den Menschen denken - 


ohne Leiden?


Und gar der Christ - 


wie kommt er denn vorbei?


Läßt sich die Not auch


- Gott sei Dank! - vermeiden


so nicht die Furcht!


Wer ist von Ängsten frei?





Und auch die Krankheit


ist aus unserm Leben


längst nicht verbannt;


sie rafft die Stärksten hin.


Und erst der Tod,


er wird zu leiden geben,


weil ich ein Mensch


und darum sterblich bin.





So steht es fest: das Leid...


So wird es bleiben;


es ist Verhängnis - 


keiner kann entgeh'n, 


wenn seine Boten


uns zum Weinen treiben.


Und auch der Christ


muß seine Angst besteh'n. -





Wie gut zu hören:


Einer wird dann trösten!


Bewahrt zwar nicht vor allem,


was uns schreckt,


doch führt hindurch!


Er macht uns zu Erlösten,


die er im Leid erhält


und einst erweckt.





Auch dies ist fest:


Er läßt sich hilfreich spüren,


doch nicht erst dann,


wenn schon das Dunkel graut.


Gebet und Wort


will jeden Tag uns führen;


sie sind uns dann


im Leiden schon vertraut.
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